ngen werden 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


—— nr. 


Danzige 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angelommen 6. Januar, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 6. Januar. Wie von offiziöſer Seite, 
verlautet, iſt die Adreſſe der Berliner Stadtverord⸗ 
neten dem Könige am Neujahrstage eingehändigt 
worden und ſchon beantwortet. 

Der Handels ſtand zu Hagen hat Bezug nehmend 
auf das betreffende Miniſterialreſeript, an das dor⸗ 
tige Kreisgericht ein Geſuch um Beibehaltung der 
bisherigen Zeitungen zu ſeinen Publicationen gerichtet. 


8 Deutſchland. 
—. Die „K. H. Z.“ ſchreibt am Schluſſe ihres letzten 
ä über die Beamten: „Die Fackel un 1 
— ia „Königliche Beamte“, um zu bezeichnen, daß fie 
iemandem ihr Mandat haben als vom Oberhaupte des 
Staates, dem ſie dienen, und erwarten, daß ihnen ihr Staats⸗ 
bürgerrecht eben ſo wenig heute geſchmälert werden wird als 
vor 45 Jahren, wo König Friedrich Wilhelm III. die hoch⸗ 
herzigen Worte ſprach: „„Jeder Staatsdiener hat dop⸗ 
belte Pflicht; gegen den Landesherrn und gegen 
* Land. Kann mal vorkommen, daß die nicht 
za ſind, dann iſt aber die Pflicht gegen das 
Cenfli ie erſte.““ Mögen die preußiſchen Beamten vor einem 
7 dieſer beiden Pflichten verſchont bleiben!“ 
Magdeburg, 3. Januar. (B. A. 3.) Geſtern traten 
die liberalsconftitutionellen Wahlmänner des hieſigen Wahl⸗ 
kreiſes über die bevotſtehende Neuwahl für das Abgeordne⸗ 
tenhaus an die Stelle des wegen Krankheit ausgeſchiedenen 
Abgeordneten Otto Hermann in Berathung. Man war fait 
einſtimmig dafür, die Wahl des Regierungsraths v. Unruh 
zu Berlin, der im Jahre 1848 von der hieſigen conſtitutio⸗ 
nellen Partei zum Mitgliede der National⸗Verſammlun ge⸗ 
wählt worden war, zu unterſtützen. Allerdings — hies es 
— gehöre derſelbe zur Fortſchriitspartei und ſei von derſel⸗ 
ben als Candidat aufgeſtellt, aber es komme Angeſichts der 
gegenwärtigen politiſchen Lage unſers Vaterlandes weniger 
auf den Ireziellen Parteiſtandpunkt innerhalb der großen li⸗ 
beralen Partei an, als vielmehr darauf, durch eine möglichft 
große Majorität zu bekunden, daß das Voll einig ſei in dem 
treben nach unverletzter near | Verfaſſar 
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Wien, 2. Janus 
legirten⸗Projects find gezählt. Die Mütelſtaaten ſeldſt wollen 
auf ihre Idee verzichten, da fie ſich einer wirkſamen Unter⸗ 
ftügung des öſterreichiſchen Cabinets nicht verſichert halten 
Oeſterreich geht auf den Wegen vor, auf welchen die Sym⸗ 
pathien der deutſchen Nation zu erſtreben ſind, und da Preu⸗ 
ben der allgemeinen Ueverzeugung nach die zu einem entgegen⸗ 
geſetzten Ziele führenden Wege des Miniſteriums Bismarck 
über kurz oder lang ſicher verlaſſen wird, um dann unter 
einem populären Miniſterium die Mitbewerbung um die 
Gunſt der deutſchen Stämme von Neuem wieder aufzunehmen, 
ſo ſehen die Meittelſtaaten den Augenblick nahe, wo fie macht⸗ 
los und von beiden deutſchen Großſtaaten iſolirt, ihre ſchönen 
Pläne fahren laſſen müſſen. Sie ziehen es deshalb vor, 
letz, wo ſie Oeſterreich noch zur Seite haben, auf neue Ge⸗ 
danken einzugehen. Preußen hat ſich bereits williger gezeigt, 
in Verhandlungen nach Maßgabe der weiland Dresdener 
Conferenzen über die Bundesreform einzutreten, falls nur 
das Delegirtenproject ihm nicht aufgedrungen würde. 

1 ugland. 

— „Des Biſchofs Sabbath und des armen Mannes 
Sabbath überſchreibt die Times folgenden von einem „Ar⸗ 
beiter“ an den Herausgeber gerichteten Brief, welcher ſich 
feleft erklärt: „In der Times vom 30, December befindet ſich 
ein Abdruck der von 27 unjerer Biſchöfe und anderer Per⸗ 
ſonen an vie Eiſendahn⸗Directeren eingereichten Denkſchrift, 
welche zur Einftellung der ſonntäglichen Vergnügungszüge 
auffordert. Dieſelbe macht den Eindruck auf mich, als ſei ſie 
er Verſuch, die Taſche und die Freiheit des Arbeiters anzu⸗ 

en. Wenn der Arbeiter verheirathet iſt und eine von ihm 
ee Familie beſitzt, ſo iſt der einzige Tag, an 
x ermuthe, d ihneu aufs Land gehen kann, der Sonntag. Ich 
Gebote ihren die ſiebenundzwanzig Biſchöfe in dem dritten 
Ricken, und n er in der Heilighaltung des Sabbaths er⸗ 
ja Ahnen — —— deshalb beantwortet zu haben, ob einer 
— diefe macht, den Sabbath in Uebereinſtim⸗ 
8 8 it Gebote zu heiligen, oder nicht; ob fie den 
abbath nicht auf comventionelle Weiſe halten und fo, daß 
er nicht mit ihrer Bequemlichkeit in Colliſton geräth; ob fie 
nicht, ur fie en einem kalten froſtigen Morgen herabkom⸗ 
men, im Widerſpruch mit dem dritten Gebote erwarten, daß 
im Einklange mit ihren Befeglen, der Diener oder die Magd 
das Feuer angezündet, das Waſſer gekocht, das Frühſtück au⸗ 
ze habe; und wenn ſie Sonntags zur Cathedrale oder 
irche gehen wollen, ob ſie denn nicht die Pferde und den 
Kutſcher gebrauchen, um in ihrem Wagen dorthin zu fahren? 
Bis dieſe Fragen in genügender Weiſe von den 27 Biſchöfen 
beantwortet werden lönnen, dürften fie beſſer thun, wenn fie 
ihre eigene Lebensweiſe änderten und nicht dahin ſtrebten 
dem Arbeiter ſeine Bequemlichkeit oder ſeine Erholungen zu 
kürzen = emule: 

— In Liverpool wurden geſtern die Jahresberichte des 
Auswanderungsamtes me Es . 
daß im Vergleich mit dem Jahre 1861 die Zahl der Aus⸗ 


err: > E zu : 1 
enommen, weil die Anſichten 
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wanderer im letzten Jahre um 10,000 geſtiegen iſt. Im Gan ⸗ 
zen gingen 232 Schiffe von zuſammen 339,587 Tonnen ab, 
deren Bemannung aus 13,563 Leuten beſtand, und die 3048 
Paſſagiere in der erſten Cajüte und 20,450 im Zwiſchendeck 
beförderten. a 
Frankreich. 

— Die Uniform der Deputirten des geſetzgeben Köepers 
wird geändert. Die Fräcke der Volsvertreter werden eine 
ſehr reiche Goldſtickerei erhalten! Bisher waren fie mit Gold 
und Silber verziert. 

Nußtland und Polen. 

— Die in London erſcheinende und von Alexander Her⸗ 
zen herausgegebene ruſſiſche Zeitſchrift „Kolokol“ brachte vor 
Kurzem eine (natürlich) auonyme Adreſſe ruſſiſcher Offiziere 
in Polen an den Großfürſten Conſtantin mit der Erklärung, 
daß ſie zwar loyale Ruſſen ſeien, aber ſich nicht mehr als die 
Kerkermeiſter und Henker patriotiſcher Polen gebrauchen laſſen 
wollten. Jetzt iſt als Antwort darauf dem „Kolokol“ ein 
lithographirtes Exemplar einer Gegen-Adreſſe zugeſandt wor⸗ 
den, die in den Caſernen und Wachtſtuben von Warſchau 
eirculirt und den Officieren zur Unterzeichnung vorgelegt wird. 
Diejenigen, welche die Unterzeichnung ablehnen wollen, wer⸗ 
den aufgefordert ihre Gründe dafür anzugeben. Die Gegen 
adreſſe ſagt im Weſentlichen: „Wir haben keinen Zweifel, 
daß der Brief (der ungenannten Officiere) nur die indivi⸗ 
duellen Aaſichten des Herrn Herzen ausdrückt, und wir wei⸗ 
ſen aus der Tiefe unſerer Ueberzeugung allen Antheil am 
Ideen zurück, die uns nicht nur fremd ſind, ſondern uns in 
unſerem Gefühl als Bürger und Soldaten empören. Wir 
haben Herrn Herzen nicht über unſere Berufspflichten um 
Rath gefragt und wünſchen von ſolchem Schutze erlöſt zu ſein. 
Seiner Meinung nach iſt es unſere Pflicht jede Unruhe, jede 
der Regierung und der Geſellſchaft feindliche Tendenz mit den 
Waffen zu unterftügen — und zwar zu Rußlands Ruhm und 
unferer eigenen Ehre. Die Ehre erlaubt keinen, Verraih an 
feierlichen, mit Vorbedacht übernommenen. Pflichten, und es 
iſt Herrn Herzen nicht undekannt, daß wir Alle aus freiem 
Antrieb in den Dienſt der Regierung getreten ſind. In War⸗ 
ſchau wie anderswo iſt unſere Pflicht eine und dieſelbe — 
Treue dem Kaiſer und dem Gejeg. Die Armee beſteht zum 
Schuße des Landes, aber in Zeiten innerer Bewegung hat ſie 
den nicht weniger ehrenvollen Beruf = bie Geſellſchaft und 

0 iche Ordnung zu beschützen. Ein Armee, die it - 
nlicyer politiſcher Anſichten und den Tendenzen 
yürde das klägliche Schauſpiel eines un⸗ 


n 


Indem wir im Gegentheil d Auf f 

von Ruhe und Ordnung die feier nchen "Sieger beladen £ 
hoffen wir zur Entwickelung und Größe des Vaterlandes bei 
zutragen. Der Zweck dieſer Zeilen iſt nicht Herrn Herzen 
aufzuklären, ſondern lediglich die Geſinnungen, die er uns zur 
zuſchreiben beliebt hat, zurückzuweiſen.“ 


Danzig, den 7. Januar. 

* Die Königl. Regierung macht unter dem 23. Decbr. 
v. J. bekannt: „Wir machen das Publikum auf die im 52. Stück 
unſeres Amtsblattes enthaltene Bekanntmachung der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden vom 11. December, betreffend 
die ſtattgehabte Verlooſung von Schulverſchreibungen der 4½ 
procenuigen Staatsanleihe aus dem Jahre 1856 und der 5 
procentigen Staatsanleihe aus dem Jahre 1859 mit dem Be⸗ 
merken aufmerkſam, daß diejenigen, welche das Amtsblatt 
nicht halten, die Liſte von den Nummern der gezogenen 
Schuldverſchreibungen bei der hieſigen Regierungs ⸗Paupt⸗ 
Kaſſe, bei dem Königl. Haupt⸗Soll-Amte dieſelbſt, bei den 
Königl. Haupt⸗Steuer-Aemtern zu Elbing und Pr. Star- 
gardt, bei ſammtlichen Königl. Kreiscaſſen, bei den Königl. 
Steuercaſſen zu St. Albrecht, Dirſchau, Langefuhr, Putzig, 
Schoeneck, Tiegenhof und Toltemit; ferner bei ſämmtlichen 
Königl. Landraths⸗Aemtern, ſämmtlichen Domainen- und Do⸗ 
mainen⸗Reut⸗Aemtern, ingleichen bei ſämmtlichen Magiſträten, 
bei den ſtädtiſchen Kämmereicaſſen in Danzig, auch bei den 
im Rathhauſe vorhandenen Recepturen und in den Bureaux 
des hieſigen Polizei⸗Directorit, der Königl. Polizei⸗Direction 
zu Elbing, ſowie bei dem Königl. ländlichen Polizeiamte hier, 
ſelbſt und beim Königl. Polizeiamte Schoenberg zu Jaecknig 
einſehen können. Beſiter getündigter Schuldverſchreibungen 
verlieren wenn ſie die Einlöjung der letztern in dem beſtimm⸗ 
ten Termine unterlaſſen, von dieſem Termine ab die Zinſen 
des Capitals, und müſſen es ſich bei ſpäterer Einlöſung ges 
fallen laſſen, daß ihnen der Betrag der auf die fehlenden 
Coupons zur Ungebühr, erhobenen Binſen von dem Capital⸗ 
beirage abgezogen wird. . 

* Archttecten-Berein.] (Sitzung am 6. Januar.) 
Der Herr Zimmermeister Gers do a hielt einen längeren 
Vortrag über das Yaudol, die an daſſelbe gemachten Anfor- 
derungen und die Erfüllung derſelben. Der Vortragende be⸗ 
handelte in der ſpeciellſten Weiſe die Kiefer, welche in unſe⸗ 
rer Gegend faſt ausſchließlich als Bauholz verwendet wird; 
derſelbe schilderte den Baum während ſeines ganzen Wachs⸗ 
thums und beſchrieb auf das Genaueſte die verſchiedenen Feh⸗ 
ler und Mängel des Holzes, nebſt den Ueſachen und dem 
Entſtehen derselben während der Zeit des Wachſens. Durch 
mitgebrachte Proben von verſchiedenen Hölzern wurde der 
Vortrag erläutert und die einzelnen Fehler gezeigt und erklärt. 
Hieran ſchloß ſich eine anhaltende Discuſſion über dieſen Ge⸗ 
genſtand und wurde namentlich die wichtige Frage von allen 
Seiten beleuchtet, ob das außer der Wadelzeit gefällte Holz 
von gleichem Werthe ſei, als das in derſelben gefällte. Beide 
Anſichten fanden von verſchiedenen Seiten lebhafte Uater⸗ 


auswärts 1 0 SR. 
Raten, Pute 60° 


ügung, und wurde die Discuffion geſchloſſen, ohne daß eine 
ebereinftimmung über dieſen Gegenſtand erzielt wurde. W. 
1 [Sterbecaffen.] Die hier beſtehenden Sterbecaſſen 
werden zwar von Vorſtänden, aus freier Wahl der Mitglieder 
hervorgegangen, verwaltet, ſtehen jedoch unter der Controle der 
Polizeibehörde. Eine der älteſten Sterheeaſſen ift die vom ehema⸗ 
ligen Sicherheits vereine gegründete. Bei ihrem vorjährigen Caſ⸗ 
ſenabſchluß pro 1861 betrug das Vermögen der Geſeſchaf 
4399 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf.; im Laufe des Jahres 1862 hat 
ſich daſſelbe, bei einer Ausgabe von 962 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
(für 21 Sterbefälle und ſonſtige Untojten) um 256 Thlr. 
2 Sgr. 7 Pf. vermehrt, beſteht alſo gegenwärtig aus einem 
Capitale von 4655 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf., welches theils 
hypothekariſch beſtätigt, theils in Obligationen und einem 
Baarbeſtande vorhanden iſt. Bei dem Ableben jedes einzel⸗ 
nen Mitgliedes zahlt die Caſſe 35 Thlr. an die Hinerbleiben⸗ 
den und ſtellt außerdem ihr Tragcorps, welches aus derſelben 
beſoldet wird, frei zur Verfügung. Dieſes Inſtitut zählt ge⸗ 
genwärtig 864 Mitglieder, deren jedes einen Jahresbeitrag 
von 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. zahlt. 
Danziger Holzhandel peo 1862. 2 
Die letzt erſchlenene Holzabkunftstabelle ergiebt, daß im 
Jahre 1862 hier verkauft ſind 4 
aus 1862 eingeführten Hölzern: 


aus Beſtänden zuſammen: 


von 1861: ; 

Fichtene Balken 164,550 Stck. 17,557 182,107 
Mauerlatten 88,583 „ 24,166 112,749 

„ Rundholz 5129 Schck. 74 5203 
täbe 6227 2115 8342 
Planken 1039 „ 1043 
Eichene Balken 71,195 Std. 9922 81,117 
„ Plangons 12,117 „ 75 12,872 
Tannen 124 „ — 25,124 


Ber mille. 1 x 
— Durch die engliſchen Blätter geht folgende Lebens⸗ 
geſchichte einer merkwürdigen Perſönlichkeit: Ju Scarborough 
iſt am 30. December Mr. David Greendury, ein Dorkſhire⸗ 
man, 48 Jahre alt, geſtorben. Ja ſeiner Jugend ein Kohlen⸗ 
träger in Malton, wurde er bald ein wohlbekannter Boxer. 
Er pflegte mit einer einzigen Hand zu boxen, die andere au 
den Rücken gebunden. Uater den tollen Streichen, di 
ipielte, war, daß er feinen Eltern einmal 
Eſel ins Beit brachte. Er war üver 6 Faß 230 ö 3 
mein ſtark, wurde aber zuletzt von einem kleinen e ge⸗ 
ſchlagen, was ihn ſo erbitterte, daß er ſeinem 1 +: 
ampf. Ja einer 


Stück Ohr abbiß. Dies war ſein letzter Fauſtk 
auge hd er nen aa ein raclätlein, 
s mit den Worten beginnt: „Halt inne, armer m 
Dieſe Worte wirkten dermaßen Wr ſein Gemüth, daß er baz 
fertig heimkehrte und Prediger wurde. Da es ihm an Bil⸗ 
dung fehlte, ſo beſtanden ſeine Predigten größtentheils aus 
einer Spilderung ſeiner Jugendſtreiche; aber fein Name zog 
und füllte alle methodiſtiſchen Bethäuſer, in denen er ſich hör 
ren ließ. Zuletzt heirathete er eine vermögende Frau und ſtarb 
als hoch reſpectabler Mann. Das gemeine Volk nannte ihn 
ein „wahres Genie“. 

A [Ein Hafe im Frack.] In der Buchberger Ger 
gend bei Wien wurde küczlich eine Jagd abgehalten. Zur 
Beluſtigung eines Gaſtes zog ein Jäzer einem Feldhaſen, 
welchen er vorher gefan zen hatte, einen eigens gemachten Frack 
und Höschen an, und brachte ihn in dieſem Anzuge in die 
Schußlinie des Gaſtes. Dieſer mußte derart über das poſ⸗ 
ſirliche Thier lachen, daß er den Schuß ganz verfehlte und 
auch allen übrigen Schützen gelang es nicht, den coſtümirten ö 
Haſen zu treffen, welcher ſchliezlich glücklich in den Walo a 
et wo er ſich nua zum Schrecken jeiner Kameraden her⸗ 
amtreibt. 3 


Famiſten- Nachcichten. 3 


Verlobungen: Frl. Eliſadeth Gattzeit mit Herrn Carl 
Pauer (Königsberg⸗Berlia); Frl. Henricke Schulz mit Herrn | 
Wilhelm Reiff (Sensourg); Fräulein Sujanna Feor or 
berg mit Herrn Simon Salzmann bände Budo) Er 
Fräul. Hermine Riebenſaym mit Herrn Gatsbeſiger Ol 
Riebenſahm (Wackern⸗Löbertshoff.) 5 I. 


Trauungen: Herr Ober⸗Poſtdirector E. Fritze mit Frl. 
Betty Beyme (Gumbinnen); Herr Hauptmann Gerhard Gref 
v. d. Schulenburg⸗Wolfsburg mit Fräul. Lina v. Kunheim 


(Spanden.) x 

Geburten: Eine Tochter: Herrn Kreisrichter Sar⸗ 
terius (Angerburg); Herrn M. Hoffmann e DER 
Ober⸗Poſtſecretär Jablonowski (Danzig); Herrn Rechtsan⸗ 
walt Tolk (Neidendurg); Herrn Hermann Pohl (Königsberg). 
Herrn Profeſſor Nitzſch (Königsberg); Herrn Wilhelm Bon⸗ 
acker (Rönigsberg); Herrn E. Neuber (Königsberg), Herrn 
F. W. O. Krüger (Neufahrwaſſec); Herrn J. 02 erfuß 

ochter; Herrn Dr. H. Weiß (Brenz ef 


(Danzig). — Eine Toch \ 
lau); Perrn H. Löwenthal (Königsberg). 28 
Todesfälle: Herr Commerz und Admiralitätsrath a. 
D. Ludwig Henke (Königsberg); Fr. Louiſe Elsner geb. Mi⸗ 
teſch (Gr. Thierbach); Perr Kaufa. Albert Fieber (Peils⸗ 0 
berg); Fr. Johanna Ezgert geb. Ties (Tapiau); Herr 
Zimmermſtr. Friedrich Jacob Mäller (Danzig); Herr Eduard = 
Kammbacher (Danzig); Herr Secretär Miving (Jaſterbucg) ) 
Fr. Leopoldine Hasforth geb. v. Aweyde (Trempen); Herr 
Kreiswundarzt Ducroix (Tapiau); Frau Lauta Som geb. 
Jacobi (Königsberg); Herr Kaufmann Bernhard Jansen 
(Elbing); Herr Gaſtaw Nonietzto (Marggrabowa); Frau An⸗ 
tonie Florentine Roſalowsky geb. Berz (Danzig) 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert 
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Herrn Gerichts⸗Rath Paris anberaumten Ter⸗ 


20 Bor 
et, 
TRITT Ai 


N U. von den 105 procentigen Obligationen zwei⸗ 
5 n: 


N 2 Die Bedingungen 


— 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 3. Jannar 1863 iſt 
am 5. ej. m. eine am bieſigen Orte beſtehende 
e der Stadtgemeinde Danzig 
unter ma; f 

Gasanſtalt der Stadt Danzig 
in unſer Handels» (Firmen-) Regiſter sub Nr. 
8 eingetragen. 
anzig, den 5. Januar 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
a: Steindorff. 13105 
neurs⸗ Eröffnung. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
RE 1. Abtbeilung, 
den 3. Januar 1953, Mittags 12 Uhr. 
rich Auguſt Durand, in Firm! F. A. Du⸗ 
Fand bierſelbſt iſt der kaufmänniſche Concurs 
erbffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 30. December 162 ſeſtgeſedt. 
. Verwalter der Maſſe iſt 
alh Liebert beſtellt. Die Gläu⸗ 


g m 

Juſtiz⸗ 
ir des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
ia dem auf 


den 13. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in den Verhandlungszimmer No. 15 des Ges 


nüchtsgebaudes vor dem gerihtlihen Commiſſar 


mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
ende dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
fellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Befig 
‚oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
peiſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
& dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20, 
Jaunar c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inbader und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
e zu machen. [3039] 
Bei der am 29. December v. J. vorgenom⸗ 
e Aus der Pr. Stargardter Kreis⸗ 
Obligationen find ausgelooſt: 


I. von den 44 procentigen Obligationen erſter 


Emiſſion: 

Llit. B. zu 1 Thaler, 

No. 30, 59, 110. 

Lit. C. zu einhundert Thaler, \ 

No 147), 207, 217, 222, 239, 252, 
55, 321, 351, 380. 


Lit. D. zu fünfzig Thaler, 
Ne 21, 89, 93, U 288 249, 280, 


8 r 2090, 2 . 
Liu. E. zu fünfundzwanzi aler, 
e 
| 245 
Beim: bzwanzig Thaler, 
Litt. a. zu nfundzwan, aler, 
No. 1, 67 69% te f 


. b. zu einhundert Thaler, 
o. 39. 

Litt. c. zu zweihundert Thaler 
e Sa e 


III. von den 5 procentigen Obligationen zwei⸗ 
ter Emiſſion: ; 
Lit. a. zu e Thaler, 
9, 70. 


er dert Thal 
tt. b. zu einhundert Thaler, 
No. 88. 5 Velen 


Litt. c. zu zweihundert Thaler 
e, 


„Dieſe ausgelooſten Obligationen werden den 
eſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den 
darin vorgeſchriebenen Kapitalbetrag vom 3. Juli 
künftigen Jahres ab bis zum 1. September künf⸗ 
tigen Jahres in der hieſigen Kreiscommunal⸗Kaſſe 
oder bei den Herren Otto & Co. in Danzig 
Na Rückgabe der Kreis⸗Obligation mit den 
azu gehörigen, erſt nach dem 2. Juli künftigen 
hres fälligen Zinscoupons in Empfang zu 
en. 


Ir. Stargard, den 30. December 1862. 
Die Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
v. Neefe. v. Kries. v. Jackowaki. 


474 Ewe. Ruf. 1603 ] 


je von 25 Sgr. pro Quartal. 
n. den fam 5 Poſtanſtallen an. 3.57 
eim Beginn des neuen Jahres empfehle ich 
= mein wieder vergrößertes 5 
Mulikalien-LIih-Inltitut 
einem muſitliebenden Publik im zur un 
betannt, fo aunſtia als mög ich. Neuheit der 
Mu ien, raſche Beſchaffung derſel 
n, ſo wie die größeſte Re chhalt gkeit 
d unſere Haupipcmcpien. Der Catalog 
meines Inſtituts iſt jetzt vollftanbig 
ſchienen. N 921 13.98] 
Constantin Ziemssen, 


Buch- und Mufikalienhandfung. 


u ber das Vermögen des Kaufmanns Fried ⸗ 


64, 228, 


Wirpackung iſt in den Preiſen einbegriffen. Genaue Geb 
Wunſch jederzeit franco überſendet, jede gewünſchte Auskunft ur 


Bei Beginu des 


empfiehlt ſich die 


ſche Fleiſchb 


ber zu hacken, 


ſtruetionen. 


neuen Quartals 


Norddeutſche Allgemeine Zeitung. 


Die Norddeutſche Milgemeine Zeitung erſcheint in Berlin laglich Abends in oßem 


Zeitungsformat, und it ſtets fruh und, was 
Ereigniſſe des In⸗ und Auslandes unterrichtet. 


innere 


Nicht minder werden wir 
olitik die ſchnellſten und ſicherſten Nachrichten zu bringen. 
Die Norddeutſche Augemeine Zeitung wird 


noch mehr fügen will — genau über alle 


wichtigen 


dafür Sorge tragen, auch über unſere 
n 1 


außerdem fortan ben Lotalnachrichten, Kunſt⸗ 


und Literaturberichten größere Aufmectſankeit zuwenden, ebenſo dem handelspolitiſchen Theile. 


Der Preis für die Norddeutſche Allgemeine Zeitung bleibt unverändert: 
im übrigen Deutſchland 1 Thlr. 223 


pro Quartal in Berlia und gan; Preußen: 
aͤmter neomen Beſtellungen an. 


anderthalb Tbaler 
Sgr. Alle Poſt⸗ 


Auswärtige Abonnenten ſind erſucht, ihre Beſtellungen frühzeitig zu machen, da wir 
ſonſt nicht un Stande ſein wücden, die erſchienenen Nummern nachzuliefern. 


Berlin, im December 1862. 


Die Erped ition der Nord deutſchen Allgemeinen 
Markgrafenſtraße No. 43. 


—ů—— — —mf— f —— — — 


ren mit vorzüglichem Erfolg eine 


13007] 


1 EM. * A 

Arbeiter-Zeitung. 

Herausgegeben vom Lrrbeiterfortbil⸗ 
dungsverein in Coburg. 

Unter Bezugnahme auf die durch alle Buchhand⸗ 
lungen ſowie, auf frantirte Beſtellung, direct von 
uns unentgeltlich zu beziehende Probenummer la⸗ 
den wir zu dem mit dem 1. Januar beginnenden 
Abonnement auf die „Arbeiter Zeitung” hier⸗ 
mit ein. 

Dieſelbe erſcheint jeden Sonntag, je nach der 
Menge des Stoffes in einem halben oder ganzen | 
Bogen. Dieſelbe iſt durch alle Buchhandlungen 
des In⸗ und Auslandes zu beziehen, wird jedoch 
bei Beſtellung von 25 Exemplaren oder mehr, für 
einen Ort, gegen frankirte Einſendung des Abon⸗ 
nementsbetrages auch von der Expedition hier di⸗ 
rect geliefert und erfolgt die directe Sendung ins 
nerhalb des deutſchen Poſtvereinsgebietes portofrei. 
Ein mittelbarer Bezug durch Beſtellung bei der 
Poſt kann des hoben Poſtaufſchlags wegen, im In⸗ 
tereſſe der nothwendigen Billigkeit des Bezugs⸗ 
preiſes nicht ſtattſinden. 

Der vorauszahlbare, monatliche Beſtellpreis be- 
trägt hier am Ort 12 Kreuzer, und 14 Kreuzer 
oder 4 Sgr. im Buchhandel ſowohl als in dem 
oben bemerkten Fall directer, portofreier Lieferung 
ab hier. Arbeitervereine oder einzelne Arbeitsge⸗ 
noſſen, welche ſich der Mühe des Abonnentenſam⸗ 
meins und des directen Bezugs unterziehen, er⸗ 
halten eine Provifion von 15 Procent und auf je 
25 Exemplare zwei Freiexemplare 

Die Ankündigungsgebühren werden mit 6 Kreu⸗ 
zer oder 11 Sgr. Baarzahlung für die dreiſpaltige 
Petitzeile berechnet. Sammler von Anzeigen er⸗ 
halten 15 pCt. Vergütung. Anzeigen von Arbeit- 
gebenden und Arbeitſuchenden werden unter der 
Rubrik „Arbeits vermittlung“ nur mit der Hälfte 
der Ankündigungsgebühr berechnet. 

Ankündigungen ſowohl als ſchriftſtelleriſche Bei⸗ 
träge für das Blatt, welche letztere im Falle der 
Aufnahme anſtändig honorirt werden, find an die 
Expedition hierher zu richten. 

Ein Viertheil des ganzen Reinertrages des Blat- 
tes iſt für Zwecke im Geſammtintereſſe des Arbeir 
terſtandes beſtimmt und wird von Quartal zu 
Quartal die Vergleichung der Einnahmen und 
Ausgaben in demſelben mitgetheilt werden. Im 
Fall eines ſich ergebenden Reinertrages wird der 
hieſige Verein die Entſchließung Über die Verwen⸗ 
dung des für ſolche Zwecke beſtimmten Theiles 
ſeiner Zeit veröffentlichen. Zur Zeit liegen aus 
deſſen Mitte zwei hierauf bezügliche Vorſchläge 
vor; die Ueberweiſung entweder an die von Wil⸗ 
hem Baner vorgeſcklagen e Hilfskeſſe für deutſche 
Erfinder oder an die vom deulſchen Arbeitertage 

u gründende allgemeine Altervelſorgungs⸗ und 
Invalidenkaſſe für deutiche Arbeiter. 

Coburg, den 24. D 


potheke, Ca 
73, iſt die Stelle eines Lehe 15 
(3088) 


I erer eee 

> v 77 2 7 

Verkauf einer Schlächterei. 

1 Wegen hohen Alters beabſichtige ich mein Grundſtück, Wohn⸗ | 

haus, Stallungen und Seitengebäude, in gutem baulichen Zuſtande, 
nebſt 18 Morgen Wieſen und Ackerland, in welchem ich ſeit 30 Jah⸗ 


freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. 
flectanten erſuche ich, perſönlich oder brieflich bei mir Näheres ein⸗ 
zuſehen. Neufahrwaſſer, Olivaer Straße 66. ; 


Zeitung, 


8 


Schiffsſchlächterei betrieben, — 
9 e⸗ 


J. G. Kaefer. 


— —— — 


Den Biligften, ſchnelllen und ſicherſſen Un’ 


lerricht in der ſranzöſiſchen Sprache, ohne 
Lehrer, b nen 6 Monaten 


\ aten, 
ertheilt nach neueſter, leichtfaßlichſter Methode 
und zugleich in unterhaltender Weiſe 


Deutſch ſtamöſiſche 


Unterrichts Zeitung, 


Redacteur C. Reher, am tlospice frangaıs, 
weſche in 20 wöwyenuihen Nummeru mir voll: 
ſtän oigem 75 j 
beutfch-franzöfifchen und feanzöfiich- 

deutſchen Wörterbuch 

als Gratis⸗Beuage und mit Prämien erſcheint. 
— Wöchentliche Zuſendungen einer Nummer 
franco. — Vorkenniniſſe durchaus nicht erforder⸗ 
lich. — Die elegante Ausſprache tt deu lich ans 
gegeben. — Anleftung zur franzöſiſchen Gore 
reſpondenz — Geſpräche, Anecdoten, Gedichte, 
Räthſel, 10 wie franzoͤſiſche Muſterbciefe, liefern 
ſowool den Lehrſtoff wie eine ſpannende Unter- 
haltung. 

Das Abonnement kann täglich, ſowohl unter 
directer Adreſſe wie anonym, neu beginnen und 
beträgt: 1 

für einen Monat (4 Nummern) 1 


fur ſechs Mogate oder den voll⸗ pränu⸗ 
ſtändigen Lehrgang mit allen metan do. 
Beilagen 55 


Proſpecte gratis. Beſtellungen hund franco 


u richten an 
3 A. Retemeyer's 
Zeitungs⸗Burcau in Berlin. 
t Für Danzig und Umgegend werden 
Abonnements in der Exped. dieſer Zeitung an⸗ 
genommen und Proſpecte verabfolgt. 11423] 


er zur Gründung einer fichern Exi⸗ 
ſteuz ein kleines aber asd ber 
ſchaft, we ches über 200 7 Gewinn abwirft — 
wofür garantirt wird — Umſtändehalber für den 
feſten Preis von 50 Thlrn. kaufen will, melde 
ſich unter A. 3103 in der Exped. d. Ztg. 


Jeden Bandwurm 


| Voigt, Arzt zu Gröppenttebt (Preußen). 


| ® groß, gute Wagenpferde, jo 
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Carl Beermann in Berlin, u. d. Linden 8, 


abrik: Vor dem Schleſiſchen Thore, empfiehlt 


; 2 F 
Amerikan 


ack⸗Maſchinen, 


welche das Fleiſch, das in eigroßen Stücken bineingewo en wi i 
großer Geſchwindigkeit auf das Beſte 8 a 


zu Wurſtfleiſch ꝛc. zerkleinern, 


in folgenden vier Sorten; 


Sämmlliche 4 Sorten find durch Zurückſchlagen 
einander zu klappen, ſo daß man ſie leicht reinigen tann; ihre ſonſtige 
Zuſammenſetzung iſt im höchſten Grabe einfach und pr kiiſch 

Verbeſſerte Wurſtſtopfmaſchinen a 8 Thlr. 

Alle Sorten landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen 
liefert ebenfalls obi 


No. 1 zum Preiſe von 6 Thlr., 10 Pfd. wiegend, iſt für 55 g 
kimmt und reicht Deco en au ft für Familien be 

No. 2 4 9 Tolr., 14 Pſd Pfd. 

No. 3 à 5 1 5 * ker ſchwer, hackt ſtündlich ca. 50 Pfd. und iſt für 
große ter paſſend. 

No. 4 4 22 Tolr., 48 Pfo. ſchwer, ca. 100 Pfd. ſtündli 
Gebrauch in Schlachtereien beim fd. ſtündlich hackend, iſt zum 

No. 1 kleimſte Sorte, iſt ungefähr eine Spanne lang; die Maſchinen 
find auf jedem Tiſche gut zu placiren. Sie 
richtung verſehen, um das Fleiſch nach Belieben bis auf's Feinste oder arb 


d. ſchwer, liefert ſtündlich circa 30 
find durchgehende mit Ein⸗ 


eines Griffes aus⸗ 


— 


ge Fabrik nach den vorzüglichſten Eon- 


rauchsanweiſungen find ſtets beigefügt. Vollſtändige illuſtrirte Kataloge werden auf 
gehend ertheilt und geneigte Auftrage pünktlich ausgeführt. 12890 


| « * * 

Die Bürgermeiſterſtelle 

in hieſiger Stadt, mit der ein IJihresgehalt von 
Eintauſend Thalern verbunden iſt, ſoll zum 1. 
April 1863 neu beſetzt werden. 

Qualificitte Bewerber werden erſucht, ihre 
Meidungen bis zum 15. Febr. c. bei dem Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Marienwerder, den 30. December 1862. 

Der Sladtverordneten⸗Vorſteher 

Sanitätsrath Dr. Heidenhain. 18091] 


En Knabe, moſaiſchen Glaubens und mit den 
‚nötigen Schulkenntaiſſen verſehen, kann 
in meiner Leinen⸗, Manufactur- und Kurz⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung ſofort als Lehrling placırt wer⸗ 
den. 2010) 
Bromberg, den 27. December 1862. 


aa M. Frank. 
Kine Wiltwe, die als Lehrerin geprüft und 
muſikaliſch iſt, ſucht in einem ſtillen Haufe 
eine Stelle als Erzieherin. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 3044. 
Ei Gehilfe für's Material- ung Denlanons: 
> Geidäit, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
findet ſofort eine Stelle bei 3090 
N. H. Siemeuroth in Mewe. 
Eine nicht meyr ganz junge Dame wunſcht 
unter beſcheidenen Anſprüchen in einer ge⸗ 
achteten Famiie zu Oſtern eine Stelle als Er⸗ 
zieherin dei jungen Kunden, und ſieht dieſelbe 
es gern, wenn auch Muſik und Franzöſiſch ges 
wünſcht wird. Hierauf Reflectitende belieben 
ihre Adreſſen unter Littr. A, L. in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung abzugeben. 13101 


Tanz- Unterricht 
J. P. Torresse. 


neuer Curſus in meinem Salon. Anmeldungen 
nehme ich täglich in den Vormittagsſtunden 57 


gegen. 2 2856 
Brodbänkengaſſe Nr. 40 
P. Lorresse. 
Brodbänkengaſſe Nr. 40. 
Aigefommene Freuioe am 6. Januar 

Engliſches Haus: Aſſeſſor Niemeyer u. 
Kreisbaumſtr. Blaurock n. 25 a. Berli . Rit⸗ 
tergutsbeſ. Mankiewicz a. Janiſchau, Steffens a. 
Jopannesthal. Dr. med. Sachs a. Kautehmen. 
Fabrikant Retzlaff a. Königsberg i. Pr. Kaufl. 
Schindowski u. Mich jelis a. Berlin. v. Kapff a. 
Bremen. Frau Gutebeſ. Taeube t a. Czerniau. 

Hotel de Berlin: Lieutenant v. Auers⸗ 
wald a. Pr. Stargardt. Nitterguteb:f. Stöppel a. 
Büandken. Kaufl. Pentzte u. Wiener a, Berlin, 
Wiener a. Tannhauſen, Strauß a. Mainz. In⸗ 
ſpector Herzel a, Stettin, 

Hotel de Thorn: Obriſt⸗Lieut. Hevelke a. 
Warzenko. Director Dr. Munchenberg a. Trier. 
Ingenieur Tournier a. Dünaburg Gutsbeſ. 
Preuß a. Gumbinnen. Wöeſſel n. Gem. a, Siübs 
lau. Beſ. Ploetz a. Neberau. Ka fl. Keller a. 
Berlin, Hirſchſeld a. Bremen, Goldmann a. 
Bamberg. . 

Walkers Hotel: Rittergutsbeſ. Brandt g. 
Zewitz, Weiß a. Niedamo o Baumſtt. Rauch⸗ 
ning a. Königsberg. Gutspächter v. Kalkſtein a, 
Kl. Jablau. Kaufl. Rohde u. Römer a. Grau⸗ 
denz, Frank a. Stolp. Spediteur Moskiewicz a. 
Thorn. 

Schmelzete Hotel: Gutsdeſ. Rübling a. 
Goeßnitz. Mühlenbeſ. Pafenvorf a, Frankenbau⸗ 
fen. Kuufl. Slow u Krohn a. Berlin, BB 
a. Friedland, Sallmann a. Bamberg, Deil a, 
Halle, Lauter a. Stettin, Heinrichs a. Halder⸗ 


ſtadt. x 

Deutſches Haus: Muſikus Falkenhagen a. 
Berlin, Sängerinnen Kähler a. Breslau u. 
Roſenberg a. Auſich. Capitain Schmid a. Wol⸗ 
gaſt, Gymnaſiaſt Haaſe a. Stargarot. 


Fur den verunglückten Arbeiter Ziels ke ſind 
ferner bei uns eingegangen: 
Von Hrn. Kreis⸗Ger.⸗Rath P. 3 Thlr., L. 
P. 15 Sgr. L. E. 1 Tolr., P. ar., Kd. 
1 Thlr., A. L. 1 zb, G. W. 1 Zpir, 
Thlr. im Ganzen bis jetzt 32 Thlr. 15 Sgr. 
6 Pf. Wir bitten um fernere milde Gaden 
und bemerken, daß der den Verunglückten bes 
bandelnde 221 zwar hofft, die beiden gebrochenen 
Beine ohne Amputation zu heilen, daß dieſe 
Heilung aver im glücklichſten Falle noch 6 Mos 
nale in Anſpruch nimmt. Er iſt Vater von 6 
Kindern, und ſeine Frau ſieht demnächſt dem 
fiebenten enigegen, Hilfe thut Noth; moͤch⸗ 
ien recht viele wohlthätige Herzen ſich erbarmen. 
Die Expedition d. Danz. Jeit. 


——— — — 
Druck und Verlag von U. . Kafe ma un 
in Danzig. 


Sonnabend, den 3. Januar nu beginnt ein 
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